
Sophie von La Roche zählt zweifellos zu den bemer-
kenswerten Personen ihrer Zeit. Ihr umfangreiches 
und weitgefächertes Werk sowie ihre Briefe spiegeln 
eindrucksvoll die Epoche der Aufklärung wider.
Während ihres letzten Aufenthaltes in Bönnigheim 
vollendet sie ihren ersten großen Roman „Geschich-
te des Fräuleins von Sternheim”. Wieland ebnet als 
Herausgeber den Weg zum Publikum. Im Mai 1771 
erscheint anonym der erste der beiden Bände, der 
zweite im September 1771. Der Roman, der zum Best-
seller wird, erregt deshalb so großes Aufsehen, weil 
die Autorin darin ihre moralisch-didaktische Zielset-
zung mit einer zumindest in Deutschland noch unüb-
lichen intensiven Empfindungsschilderung verknüpft.
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Zu BEDIEnEn! 
WAHlSPRucH DER AuFkläRunG 
Immanuel kant (1724–1804)
„Was ist Aufklärung?”, 1784

HABE Mut,

Einebemerkenswerte 
Frau schreibt 
Literatur-geschichte ...

„Das wahre 
Glück ist in 

der Seele des 
Recht-schaffenen.”

Schlossstraße 35
74357 Bönnigheim
Tel. 0 7143/2 73 -225
tourist-info@boennigheim.de
www.boennigheim.de

7 MuSEuM Sophie La Roche
und Vinothek
im ehem. Forstgefängnis 

1 Köllesturm

2 Ganerbenburg

3 Schwäbisches Schnapsmuseum
im Steinhaus

5 Cyriakuskirche

6 Museum Charlotte Zander 
im Stadionschen Schloss  

4 Museum Arzney-Küche

8 Sudetendeutsche Heimatstube
im Kavaliersbau
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Station auf dem
literarischen Radweg:
Per Pedal zur Poesie

       Die kleine, aber feine
       literaturgedenkstätte 
für Sophie von la Roche be-
findet sich direkt beim Schloss 
Bönnigheim.
Sie wird gefördert aus landes-
mitteln durch die Arbeitsstelle 
für literarische Museen, Archive 
und Gedenkstätten in Baden-
Württemberg, in Marbach am 
neckar.

Geöffnet: 
FR 14–17uhr, SA / SO 11–17uhr 
und nach vereinbarung

Eintritt: 1,50 E, ermäßigt 1,- E

kuratorin des Museums:
charlotte nerl-Steckelberg



nEuGIERDE

Es ist kein Stand in der Welt so hoch, 
den man nicht durch schlechtes Leben 
entehren kann, und keiner so niedrig, 
der nicht durch ein rechtschaffenes Herz 
könnte geadelt werden.
                                               Sophie von La Roche
                                               (1730 –1807)

EMPFInDSAMkEIt
tuGEnD

„(...) wie fein ist doch die Groß-
mama, alle Menschen sehen ge-
mein aus ihr gegenüber; die Leute 
werfen ihr vor, sie sei empfind-
sam, das stört mich nicht (...)”                                                       
Bettina von Arnim
1840

„Sie war die wunderbarste Frau, und ich wüßte ihr keine andere zu vergleichen. 
Schlank und zart gebaut, eher groß als klein, hatte sie bis in ihre höheren Jahre 
eine gewisse Eleganz der Gestalt sowohl als des Betragens zu erhalten gewußt, die 
zwischen dem Benehmen einer Edeldame und einer würdigen bürgerlichen Frau 
gar anmuthig schwebte.” 
Goethe, „Dichtung und Wahrheit”
1814   

vERnunFt

„Die Staatsräthin von la Roche 
kenne ich sehr gut, und diese 
Bekanntschaft war eine der ange-
nehmsten meines ganzen hiesigen 
Lebens. (...) Wir haben in groser 
Gesellschaft mit ihr zu Mittag 
gespeißt, wo ich wenig Gelegen-
heit fand, sie recht zu genießen, 
doch fand ich gleich, was der 
Ruf von ihr ausbreitet, die sanfte 
gute geistvolle Frau, die zwischen 
funfzig und sechszig alt ist und 
das Herz eines neunzehnjärigen 
Mädchens hat.”
Friedrich Schiller
1783
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„Ich wünsche, daß wir beide 
unser 50. Jahr erleben mögen. 
Vielleicht können wir alsdann an 
einem Ort leben, und dann wird 
weder meine eigene Passion, noch 
die Jalousie eines andern mir 
verbieten, Ihrer angenehmsten 
Konversation wieder zu genießen, 
deren Beraubung mir schmerzli-
cher ist als der Verlust des Besit-
zes einer Person, die in meinen 
Augen immer die angenehmste, 
holdseligste und liebenswürdigste 
ihres Geschlechts bleiben wird.”
Wieland an Sophie La Roche
28.9.1757 

Das unermüdliche Streben von Sophie von la Roche, 
das Gute zu befördern und Wissen zu vermitteln, von 
dem alle ihre Schriften geprägt sind, gilt insbeson-
dere den Frauen, deren Selbständigkeit, Recht auf 
eigenes Gefühlsleben und Anspruch auf Bildung sie 
immer von neuem einfordert.
Sie ist die erste Frau, die in Deutschland eine über-
regional verbreitete Zeitschrift für Frauen herausgibt, 
„Pomona für teutschlands töchter”. Ferner unter-
nimmt sie ausgedehnte Reisen durch Europa und 
schreibt Reisetagebücher darüber, wobei sie ganz 
bewusst die Möglichkeiten eines sich rasch ent-
wickelnden Buchmarktes zur verbreitung ihrer An-
schauungen nutzt.
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